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Das Abonnement auf die 


Thornerohſtdeutſchezeitung 


für das IV. Quartal 1887 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebſt 


illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Depots 2. Mark. 
edition 


der „Thorner ſtdeutſchen Zeitung“. 


Stapellauf des Panzerkreuzer 
„Prinzeß Wilhelm“ 

Ueber den geſtern erfolgten Stapellauf des 
Panzerkreuzers eat Ariadne“ auf der 
Germania ⸗ Werft in Kiel geht uns 
nachſtehender Originalbericht zu: Prinz und 
Prinzeſſin Wilhelm nebſt Gefolge trafen heute 
(22. September) früh 9 Uhr 40 Minuten am 
Bahnhof Kiel ein. Zum Empfang waren Prinz 
Heinrich, Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗ 


Holſtein, der Chef der Admiralität, General⸗ 


lieutenant von Caprivi und General der In⸗ 
fanterie v. Treskow, der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsraths der Werft Germania, der Ober⸗ 
zräſident, ſowie die Spitzen der ſtädtiſchen und 
Ferm ee 1 7 
ung erfolgt, begaben e hohen 
n Wagen durch die feſtlich geſchmückte 
Stadt, dem Schloßgarten und die Düſternbrooker 
Allee nach dem Hotel Bellevue und von dort 
kurz vor 10¾ Uhr im kaiſerlichen Boot nach 


der Germania⸗Werft auf Gaarden, wo dieſelben 


durch den Chef der Admiralität von Caprivi, 
den Vorſitzenden des Aufſichtsraths, den 
und die Direktoren 
Major v. Prittwitz, Zimmermann und Schulz 
empfangen wurden. Major v. Prittwitz über⸗ 
reichte der Prinzeſſin Wilhelm ein Bouquet 
und geleitete die hohen Gäſte auf dem mit 
Blumen beſtreuten Wege, an dem die Kinder 
der Bewahranſtalt der kaiſerlichen Werft und 
der Gaardener Schulen Spalier bildeten, zur 
Hier überreichte Direktor Zimmer⸗ 
mann der Prinzeſſin Wilhelm das Enterbeil 


Original⸗Novelle von Mary D 
23.) 

Der ausführliche Brief der Senatorin aus 
mb ein plötzlicher Nervenzufall hatte ihre 
ſelben ſo ſchwach war, daß ſie ſobald als mög⸗ 

milien nicht zu erwehren vermocht, ſchwand 
die Großmutter ernſtlich befürchtet, nach der⸗ 


F enilleton. 
Aus unſerer Zeit. 
ſon 

(Fortjegung.) 

Elftes Kapitel. 
Waldenau hatte die Bewohner der beiden Nach⸗ 
barhäuſer hinſichtlich der Frau Wellkamp be⸗ 
mgebung mehr geängſtigt, als nöthig geweſen, 
obgleich fie in der That leidend und nach dem⸗ 
lich in's Seebad reiſen ſollte. Die augenblick⸗ 
lich ſo beſorgte Stimmung, deren ſich die Fa⸗ 
wieder, und da Manuela die ſo ſchnelle 
Operation glücklich überſtanden und nicht, wie 
ſelben erkrankt war, ſo wurde unverändert die 
gewohnte Lebensweiſe fortgeſetzt und im 


5 Freudenfeld ſchen Hauſe herrſchte dieſelbe Ord⸗ 


nung der Dinge, als ob die Senatorin an⸗ 
weſend geweſen und mit ſcharfem Auge und 
Wort es überwacht und regiert hätte. Auf den 
Wunſch ſeiner Schwiegermutter, täglich bei ihr 
das Mittagsmahl einzunehmen, war Herr 
Freudenfeld nicht eingegangen; er ſpeiſte mit 
nur wenigen Ausnahmen mit ſeinen Kindern 
und deren Erzieherin, wenngleich er die kurzen 
Sommerabende im Forſter'ſchen Hauſe zubrachte. 

Eingedenk ihrer Unterhaltung mit der Se⸗ 


Nachdem die 1 


Guſtav Röthe. Redaktion u. 


zur Taufe des Schiffes, welche die Prinzeſſin 
mit folgenden Worten einleitete: „Auf Wunſch 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtehe ich an dieſer 
Stelle, um dieſes herrliche Schiff zu taufen, 
in Kiel, das durch ſeine Nähe zu meiner 
Heimath mir ſtets ein lieber Aufenthalt iſt. 
So wie meine Heimath, das meerumwogte 
Schleswig⸗Holſtein manchen Stürmen ausgeſetzt 
war, ſo wird auch dieſes Schiff nicht 
von wolkenvollen Tragen befreit ſein. 
Möge es glücklich ausfahren, möge es 
glücklich heimkehren. Auf Wunſch Sr. 
Majeſtät taufe ich das Schiff: „Prinzeß 
W 15 el m.“ Bei dieſen Worten zerſchellte 
Prinzeſſin Wilhelm eine Champagnerflaſche am 
Kiel des Schiffes. Major v. Prittwitz führte 


alsdann die hohen Herrſchaften von der Tribüne 


nach einem improviſirten Pavillon am Hafen 
zur Beſichtigung des Stapellaufs. Bei den 
Klängen des „Heil Dir im Siegerkranz“ und 
unter donnernden Hochs der dichtgedrängten 
Zuſchauer erfolgte der Stapellauf. Der impoſante 
Koloß glitt majeſtätiſch in ſein Element. Exzellenz 
Livonius hatte alsdann die Ehre, den hohen 
Herrſchaften den Bau des Schiffes an einem 
kleinen Modell deſſelben von 1 Meter Länge 
zu erläutern. Prinzeſſin Wilhelm geruhte, das 
Modell als Andenken in Gnaden anzunehmen. 
Unter begeiſterten Zurufen der Bevölkerung 
kehrten alsdann die hohen Herrſchaften nach 
dem . Bellevue zurück. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 23. September. 


Der Kaiſer empfing am geſtrigen Vor⸗ 
mittag den General der Infanterie v. Kleiſt. 
Demnächſt nahm der Kaiſer den Vortrag des 
Grafen Perponcher entgegen, arbeitete Mittags 
längere Zeit mit dem General von Albedyll 
und hatte dann auch noch eine Beſprechung 
mit dem Geheimen Hofrath Bork. Nachmittags 
unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt durch 
den Thiergarten. Nach der Rückkehr von der⸗ 
ſelben hatte der Kaiſer eine längere Konferenz 
mit dem Grafen Herbert Bismarck. Um 4 Uhr 
fand dann bei dem Kaiſer ein kleineres Diner 
von etwa 20 Gedecken ſtatt, zu welchem u. A. 
die Botſchafter in St. Petersburg und in Rom, 
General v. Schweinitz und Graf zu Solms⸗ 
Sonnenwalde Einladungen erhalten hatten. 

— Die bereits erwähnte Kabinetsordre, 
welche der Kaiſer an den kommandirenden 


natorin Schwartz, ließ Frau Forſter ihren Sohn 
in ſeinen Aufmerkſamkeiten gegen Johanna 
Buchenthal gewähren, welche ſtets gegen ihn 
daſſelbe Benehmen beobachtete. Sie wußte aus 
Erfahrung, daß eine neue Erſcheinung ihn bald 
wieder feſſeln werde, und hoffte, daß dies 
Olivia Lehmkuhl gelingen würde, die ſie jeden 
Tag erwarten konnte und die nach ihrer Anſicht 
eine ſehr geeignete Gattin für ihren Diego war. 

In Bezug auf die zweite Bemerkung der 
Senatorin, ihren Schwiegerſohn betreffend, war 
dieſe nicht ohne Nachhall in ihr geblieben, der 
noch durch den Gedanken Nahrung erhielt, daß 
er ſich jetzt zur Genüge von Johanna Buchen⸗ 
thals Vorzügen überzeugen mußte. Alle dieſe 
Vorzüge, von der die wohlgeführte Haushaltung, 
die ſorgfältig überwachten und erzogenen Kinder 
nur zu deutlich redeten, erkannte aber auch ſie 
an, jedoch ſtillſchweigend, ohne dies je durch 
Wort und Blick zu verrathen. 

„Mag ſie alle Vollkommenheiten der Welt 
beſitzen“, glos Frau Forſter, in ihrem Schaukel⸗ 
ſtuhl lehnend, ihren Gedankengang, „und dieſe 
hier nach allen Seiten hin geltend machen: 
nur ſeine Frau ſoll und darf ſie nicht werden. 
Viktor braucht keine zweite Frau, meine arme, 
ſchöne Antonia keine Nachfolgerin, die mir viel⸗ 
leicht gar deren Kinder entziehen und entfremden 
würde. Wie könnte er Angeſichts ihres Bildes 
die Jahre vergeſſen, die er an ihrer Seite, be⸗ 
glückt durch ihre Liebe, verlebt!“ 

Sie ſchwieg einen Moment, um ſich Kühlung 
zuzufächeln, denn wenn ſie auch im Schatten 
ſchon dicht belaubter Bäume ſaß, ſo war es 


Thorner 


ldeulſche Zeitung, 


Brückenſtraße 10. 


Expedition: 


General des J. Armeekorps, v. Kleiſt, erlaſſen 
hat, lautet wörtlich: „Nachdem Ich aus dem 
Berichte Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Albrecht von Preußen mit Befriedigung erſehen 
habe, daß ſich Meine Erwartungen über den 
guten und kriegstüchtigen Zuſtand aller Truppen 
des I. Armeekorps durchaus beſtätigt haben, 
nehme Ich gern Veranlaſſung, dem I. Armee: 
korps Meine Zufriedenheit und insbeſondere 
allen Generalen und Offizieren Meinen König⸗ 
lichen Dank für ihre Mitwirkung an dieſem 
erfreulichen Reſultat auszuſprechen. Mir iſt es 
durch die Mir über das I. Armeekorps er⸗ 
ſtatteten Berichte vermehrt ſchmerzlich, daß Ich 
daſſelbe nicht habe ſelbſt ſehen können, aber Ich 
darf nicht verkennen, daß das hohe Alter, 
welches Mich Gottes Gnade erreichen läßt, bei 
der Gewährung mancher Freude, auch Ent⸗ 
behrungen FR macht! Dem J. Armee⸗ 
korps wünſche ich aber Meine Zufriedenheit 
noch beſonders durch die in der Anlage ent⸗ 
haltenen Gnadenakte zu bethätigen, von denen 
Ich hervorhebe, daß Ich Ihnen ein Regiment 
des J. Armeekorps verliehen habe, um Meiner 
Genugthuung über Ihre erfolgreiche und Meine 
Erwartungen erfüllende Kommando⸗ Führung 
Ausdruck zu geben, und daß Ich hierzu gern 
ein Regiment beſtimmt habe, welches Mir in 
ſeinen Leiſtungen hervortretend bezeichnet worden 
iſt! Ich erſuche Sie, dies unter Bekannt⸗ 
machung ꝛc. ꝛc. zur Kenntniß des Armeekorps 
zu bringen.“ 
— Mit Bezug auf den Krankheitszuſtand 
des Kronprinzen ſchreibt man der „Allg. Wiener 
mediz. Ztg.“ aus Berlin: „In der Hauptſache 
ſtimmen alle Berichte darin überein, daß der 
hohe Patient körperlich ſich ſehr wohl befindet, 
heiter und vergnügt, aber leider immer noch 
aphoniſch iſt. Als derſelbe nach England ging 
und ſich in die Behandlung des Dr. Mackenzie 
begab, wurde dieſer Schritt damit erklärt, daß 
Dr. Mackenzie ihm wahrſcheinlich die völlige 
Geneſung in Ausſicht geſtellt habe, während die 
Berliner Aerzte dies zu verſprechen nicht in der 
Lage waren. Als ärztlicher Begleiter, ſowie 
zur Kontrole der Behandlung wurde dem Kron⸗ 
prinzen außer ſeinem Leibarzt, dem Generalarzt 
Dr. Wegener, der Stabsarzt Dr. Landgraf von 
der Gerhardt'ſchen Klinik beigegeben, der durch 
ſeine ſpezialiſtiſche Thätigkeit, ſowie durch eigene 
Arbeiten auf dem Gebiete der Laryngologie ſich 
bereits einen Namen erworben hat. Wie lange 
dieſe Herren ihre Miſſion erfüllten, läßt ſich 


ein nn, r r "he Ar TebiTt Sommertag zu Anfang Juli und 
etwa zwei Uhr Mittags, und mit der an⸗ 
muthigen Kunſtfertigkeit der Spanierinnen den 
koſtbaren Fächer zuſammenſchlagend, fuhr ſie in 
ihrem Selbſtgeſpräch fort: „Sollte ſie ſich 
einbilden, Viktor könne ſie ihrer vielen Vorzüge 
wegen, — denn lieben kann er ſie doch nicht, 
nachdem er meine Antonia geliebt, — zu ſeiner 
zweiten Frau machen! Noch glaube ich es 
nicht, ſie iſt ihm wie Diego gegenüber voll⸗ 
ſtändig unbefangen, und Koquetterie iſt ihr 
fremd, wie ich zu ihrem Lobe jagen muß.“ 
Ihre Aufmerkſamkeit wurde hier durch 
heftiges Läuten an der Hausglocke erregt, das 
ſogar bis zu ihr drang, und neugierig, was 
wohl die Veranlaſſung dazu ſei, hielt ſie mit 
den Schwingungen ihres Stuhles inne, ohne 
ihn jedoch zu verlaſſen. Die Aufklärung war 
bald gegeben, denn der Diener erſchien mit 
einem Briefe, den, wie er ſagte, der Poſtbote 
ſoeben gebracht. Im erſten Augenblicke glaubte 
ſie, daß er von der Senatorin ſei, ein Blick 
auf die Adreſſe ließ ſie jedoch die Handſchrift 
ihrer jungen Freundin, Frau Olivia Lehmkuhl, 
erkennen, und ein Freudenſtrahl überflog ihre 
Züge, denn ſie glaubte, daß dieſe ihre Ankunft 
beſtimmt melden werde. Schnell das Kouvert 
öffnend, nahm ſie aus demſelben den Brief 
hervor, und als ſie dieſen entfaltete, fielen ihr 
zwei durch ein glänzendes Silberbändchen an 
einander geknüpfte Viſitenkarten entgegen. Von 
einer plötzlichen Ahnung erfaßt, blickte ſie haſtig 
auf die Namen, und las auch ſogleich: „George 
Stenfield“ und „Olivia Lehmkuhl, geb. de Oleira.“ 


die Sgefpattene 3 
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ſämmtliche Filialen, 


genau auf den Tag natürlich nicht angeben. 
Für das weitere Publikum wurde es jedoch 
deutlich, daß die Kontrole der deutſchen Aerzte 
beſeitigt war, als der Kronprinz nach Schott⸗ 
land ging. Seine kaiſerliche Hoheit nahm für 
mehrere Wochen in dem kleinen Gebirgsorte 
Brämar Aufenthalt, Mackenzies Aſſiſtent, Dr. 
Howell, war täglich um ihn und leitete die Be⸗ 
handlung, während die deutſchen Aerzte in 
Edinburg zurückblieben und ſich zur Disposition 
des hohen Patienten hielten. In den Be⸗ 
richten, welche Generalarzt Wegener für den 


Kaiſer an deſſen Leibarzt, Erzellenz 
von Lauer, ſchickte, ſoll dieſe Situation 
genügend gekennzeichnet ſein. Als der 


Kronprinz England wieder verließ, nahm er 
die beiden deutſchen Aerzte und Mackenzie's 
Aſſiſtenten wieder mit. In Vliſſingen verab⸗ 
ſchiedeten ſich Generalarzt Dr. Wegener und Dr. 
Landgraf vom Kronprinzen und begaben ſich 
direkt nach Berlin. Der Kronprinz hingegen 
begab ſich über Frankfurt und München nach 
Toblach und in ſeiner Umgebung befindet ſich 
zur Leitung der Nachbehandlung Dr. Howell. 
Generalarzt Wegener iſt beurlaubt und weilt 
zur Zeit in Berlin, ebenſo Stabsarzt Dr. Land⸗ 
graf, und zur Vertretung des Erſteren iſt Stabs⸗ 
arzt Dr. Schrader nach Toblach kommandirt, 
welcher jedoch kaum berufen ſcheint, auf die 
Behandlung des Kehlkopfleidens des Kronprinzen 
einen Einfluß auszuüben. Man könnte in dem 
Umſtande, daß der Kronprinz auf den Rath 
der deutſchen Aerzte verzichtet zu 58 ſcheint, 
ein günſtiges Zeichen für die fortſchreitende 
Beſſerung des Befindens des hohen Patienten 
erblicken. Dem ſteht aber leider die Thatſache 
entgegen, daß der Kronprinz heiſer nach England 
gegangen und ebenſo heiſer von England zurück⸗ 
gekehrt iſt. Die Aufgabe Mackenzie's, die 
Stimme des Kronprinzen wiederherzuſtellen, iſt 
alſo leider noch immer nicht gelöſt. Hoffen 
wir, daß Mackenzie mit ſeiner Prognoſe Recht 
behält, daß es ihm gelingt, dem Kronprinzen 
Geſundheit und Stimme wiederzugeben und 
durch den Erfolg ſeiner Behandlung zu zeigen, 
daß die deutſchen Aerzte in der That über⸗ 
flüſſig waren. Wenn ihm das gelingt, würde 
man darüber hinwegſehen, daß er die deutſchen 
Aerzte, die ihn doch erſt hinzugezogen haben, 
in einer unter Kollegen ſonſt nicht üblichen 
Schnelligkeit an die Wand gedrückt hat.“ 

— Von unterrichteter Seite wird dem 
„Blu. Tgbl.“ über die !! ͤ % ͤ ¼ ( ͤ . c ̃ Ah des 


„Alſo Olivia Lehmkuhl hat ſich verlobt!“ 
Bei dieſen Worten ſanken Frau Forſters Hände 
mit Brief und Karten in den Schooß, und 
ſichtlich verdrießlich ſah fie, auf beide, die jo 
unerwartet einen lang gehegten Plan zerſtörten, 
auf deſſen Erfüllung ſie, wie ſie geſtehen mußte, 
feſt gerechnet hatte. Erſt nach einer Weile 
nahm ſie den Brief wieder auf; er war in 
ſpaniſcher Sprache geſchrieben und enthielt die 
Mittheilung, daß ſie ſich mit dem Bruder ihrer 
Schwägerin, deſſen Forſter's ſich noch aus 
Havannah erinnern würden, verlobt habe. Zu 
ihrem Bedauern könne ſie ſie jetzt nicht beſuchen, 
da ſie im Begriff ſei, nach London zu ihren 
künftigen Schwiegereltern zu reiſen, wo ſie mit 
ihrem Bräutigam, welcher augenblicklich in einer 
Geſchäftsangelegenheit in Paris ſei, zuſammen 
treffen wolle. Vor ihrer Rückkehr nach Weſtindien 
aber würde ſie ſie jedenfalls aufſuchen und 
ihnen auch „innen Gatten vorſtellen, da ihre 
Hochzeit in London begangen werden ſolle. 

Als Frau Forſter das kurze Schreiben zu 
Ende geleſen, ſaß ſie verſtimmt da, denn alle 
Hoffnungen, welche ſie auf den Beſuch der 
jungen ſchönen Wittwe gebaut, waren uner⸗ 
wartet mit einem Schlag vernichtet, und doch 
hätte ſie ihren flatterhaften Sohn nur zu gern 
ernſtlich durch ſie gefeſſ elt geſehen. Jetzt mußte 
ſie ihn ungehindert in ſeiner Kourmacherei ge⸗ 
währen laſſen und vielleicht noch gar ihre Ein⸗ 
willigung zu einer Verbindung mit Johanna 
Buchenthal geben, falls dieſe ſeine Bewerbungen 
beifällig aufnehmen würde, 0 indeß an⸗ 
ſcheinend noch wenig Ausſicht war. (Forts. folgt.) 


W r ——¼—ʃ0 0 


Grafen Kalnoky und des Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh das Folgende mitgetheilt: Die 
beiden leitenden Staatsmänner haben einen 
gründlichen Ideenaustauſch gepflogen, deſſen 
Ergebniß Beide in hohem Grade befriedigt hat. 
Es kamen keinerlei neue politiſche Projekte zur 
Sprache, ſpezielle Verabredungen wurden nicht 
getroffen. Doch wurde konſtatirt, daß bezüglich 
der leitenden Geſichtspunkte in allen großen 
internationalen Angelegenheiten volle Harmonie 
zwiſchen dem Grafen Kalnoky und dem Fürſten 
Bismarck herrſcht. 

— Nachdem der Bundesrath am 17. März 
d. J. bei der Ablehnung des von dem früheren 
Reichstag beſchloſſenen Geſetzentwurfs, betr. 
die Entſchädigung für unſchuldig erlittene Haft 
das Vertrauen ausgeſprochen hatte, daß in den 
Bundesſtaaten überall in ausreichender Weiſe 
für die Beſchaffung der zu dem angegebenen 
Zweck nöthigen Geldmittel Sorge getragen 
werde, hat die bairiſche Regierung in dem 
neuen Etat des Juſtizminiſteriums einen Betrag 
von 5000 M. pro Jahr eingeſtellt. 

— Die „Nationall. Korr.“ erklärt ſich gegen 
die Forderung der Agrarier, daß bei der Er⸗ 
höhung der Getreidezölle, entgegen der bis⸗ 
herigen Praxis, auch diejenigen Getreidemaſſen 
dem hohen Zollſatze unterworfen werden ſollen, 
welche nach dem Beſchluß des Reichstags, aber 
auf Grund von früher abgeſchloſſenen Verträgen 
zur Einführung gelangen, giebt aber im Uebrigen 
der Ueberzeugung Ausdruck, daß der fo günſtig 
zuſammengeſetzte Reichstag jeden Vorſchlag zur 
Beſſerung der Lage der Landwirthſchaft „gründ⸗ 
lich erwägen“ werde. Das glauben wir auch. 

— Für die Eröffnung des orientaliſchen 
Seminars, welche, wie die „Voſſ. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, Dienſtag, den 18. Oktober erfolgen wird, 
ſollen demnächſt die erforderlichen Beſtimmungen 
getroffen werden. 

— Die preußiſchen Armeekorps ⸗Intendan⸗ 
turen machen darauf aufmerkſam, daß die kgl. 
Militärmagazinverwaltungen nach den für die⸗ 
ſelben beſtehenden Beſtimmungen gehalten ſind, 
bei Beſchaffung ihres Jahresbedarfs an Roggen, 
Hafer, Heu und Stroh in erſter Linie die An⸗ 
gebote von Produzenten zu berücksichtigen, wenn 
von denſelben Produkte von magazinmäßiger 
Beſchaffenheit zu annehmbaren Preiſen ange⸗ 
boten werden. Es wird als erwünſcht be⸗ 
zeichnet, wenn die Produzenten direkt und ohne 
Vermittelung von Zwiſchenhändlern mit den 
Magazinverwaltungen verkehren. Bezüglich der 
Qualität der von den Militärmagazinver⸗ 
waltungen zu kaufenden Naturalien gelten 
folgende Beſtimmungen: Die Körnerfrüchte 
müſſen trocken und von allen nahrungsloſen 
oder ſchädlichen Beimiſchungen möglichſt frei 
ſein. Sie dürfen keinen dumpfigen oder fremd⸗ 
artigen Geruch, keinen bitteren oder ſauren Ge⸗ 
ſchmack haben, nicht ſchimmelig, mit Wurm oder 
Wurmſpuren beſetzt ſein und müſſen ein mög⸗ 
lichſt hohes Scheffelgewicht haben. Insbeſondere 
muß Roggen per Scheffel mindeſtens 35 Kilo⸗ 
gramm, Hafer 22 Kilogramm wiegen. Heu 
muß gut gewonnen und nicht mit Pflanzen 
vermiſcht ſein, die nahrungslos oder ſchädlich 
ſind, oder von Pferden ungern gefreſſen werden; 
es muß eine friſche Farbe und einen kräftigen 
ſüßlichen Geruch haben. Stroh muß Roggen⸗ 


Richtſtroh ſein, noch die Aehren haben, nicht 
mit Diſteln vermengt ſein und nicht dumpfig 
riechen. 

— Die offiziöſen „Pol. Nachrichten“ wieder⸗ 
holen, indem ſie auf verſchiedentliche Beſtäti⸗ 
gungen der Nachricht von der Wiederaufnahme 
der Unterhandlungen wegen der ruſſiſchen 
Anleihe in Paris hinweiſen, daß eine fo 
günftige Gelegenheit zur wenigſtens theilweiſen 
Entäußerung ruſſiſcher Werthe, wie die jetzige, 
wo der Pariſer Finanz daran liegen müſſe, 
den ruſſiſchen Kurs möglichſt zu halten, ſich 
ſobald ſchwerlich wieder finden dürfte. 

— Fruchtſäfte, welche zu ihrer Konſervirung 
mit 18 —20 pCt. alkoholiſirt find, unterliegen 
nach einem neueſten Reſkript des Finanzminiſte⸗ 
riums der Nachverſteuerung nicht. 

München, 22. September. In der 
geſtrigen Nachmittagsſitzung der Abgeordneten⸗ 
kammer wurde die Branntweinſteuervorlage mit 
133 gegen 18 Stimmen angenommen. 


Ausland, 

Peſt, 22. September. Der Minifterpräfident 
Graf Tisza hielt vor feinen Wählern eine Rede, 
aus welcher wir Folgendes hervorheben: „Die 
Regelung der Finanzen werde durch die Heeres⸗ 
koſten erſchwert. Sämmtliche Staaten Europas 
wünſchten den Frieden; er (Tisza) glaube be⸗ 
gründete Hoffnung dafür zu haben, daß der 
Friede ſobald nicht geſtört werde. 
Wir find aber“, fuhr er fort, „gezwungen, unſere 
Wehrkraft zu erhalten und zu entwickeln in 
einer Zeit, wo alle Staaten um uns nicht nur 
die Erhaltung, ſondern auch die Vermehrung 
ihrer Heereskraft anſtreben. 

Sofia, 21. September. Die Wiener 
Preſſe veröffentlicht nachſtehendes „Londoner“ 
Telegramm vom heutigen Tage: Aus guter 
Quelle verlautet, daß von Konſtantinopel aus 
der Vorſchlag an die Vertragsmächte gerichtet 
wurde, ſeitens der Pforte einen General⸗Statt⸗ 
halter nach Sofia zu entſenden behufs Her⸗ 
ſtellung eines dem Berliner Vertrage ent⸗ 
ſprechenden Zuſtandes in Bulgarien. Ueber die 
Perſon hat ſich die Pforte mit Rußland ver⸗ 
ſtändigt. Man iſt geſpannt auf die Rückant⸗ 
wort Oeſterreichs, Italiens und Englands. Die 
Zuſtimmung der übrigen Vertragsmächte gilt 
als ſicher. Sollte ſich dieſe Meldung ihrem 
vollen Umfange nach beſtätigen und Deutſchland 
ebenſo wie Frankreich für den Vorſchlag ge⸗ 
wonnen ſein, ſo darf angenommen werden, daß 
Fürſt Bismarck ſeinen Einfluß auch in demſelben 
Sinne bei den Mächten geltend machen würde. 

Rom, 21. September. In der vergangenen 
Nacht des 20. September, als hier das An⸗ 
denken des Tages feſtlich begangen wurde, an 
welchem vor 17 Jahren die italieniſchen Truppen 
ihren Einzug in die Ewige Stadt hielten, 
wurden, nach einer der „W. Allg. Ztg.“ zuge⸗ 
henden Depeſche, acht Petarden gegen den 
Vatikan abgefeuert; die Thäter wurden nicht 
entdeckt. Der Petersplatz wurde zernirt. 

Rom, 21. September. Die italieniſchen 
Truppen nahmen unlängſt einen abeſſiniſchen 
Mönch gefangen, der dann in Maſſowah in 
Haft gehalten wurde. In Folge deſſen wandte 
ſich der Vikar Abeſſiniens in Jeruſalem, Mgr. 


des großen Friedrich. — Hier, Unter den 
Linden, regt ſich bereits etwas mehr Leben. 
Arbeiter, zuerſt einſam, dann in kleinen 
Trupps, ſchließlich ſchaarenweiſe begegnen 
uns; zumeiſt ſind es Maurer und Bau⸗ 
handwerker, die, ihr Arbeitsgeräth in blauen 
und rothen Bündeln tragend, an jedem 
Morgen den „Zug nach dem Weiten“ antreten, 
wo die angefangenen Bauten ihrer fleißigen 
Hände harren. Auch Droſchken tauchen nun 
auf, hochbeladen mit Gepäckſtücken, bringen ſie 
die Reiſemüden von den Bahnhöfen; dann 
trotten einzelne Milchwagen heran, ſchnell über⸗ 
holt von den in ſcharfem Trabe daherjagen⸗ 
den Schlächterwagen. Ueber die Schloßbrücke 
ſchreitend, durch den Luftgarten und an der 
Börſe vorbei in die Neue Friedrichſtraße ein⸗ 
biegend, finden wir hier bereits die Kaffeeläden 
und Deſtillationen, meiſt von wenig einladendem 
Aeußeren, offen und auch ſchon frequentirt; die 
Zahl der Gefährte auf dem Damme wächſt mit 
jeder Sekunde, und mit lauten Zurufen warnen 
die Kutſcher vor Zuſammenſtößen; auf dem 
Trottoir eilen Männer und Frauen mit ſchweren 
Kiepen auf dem Rücken, aus deren Oeffnungen 
Obſt und Gemüſe hervorſchauen, an uns vor⸗ 
über, ankündigend, daß wir ſogleich unſer Ziel 
erreicht haben; noch eine Biegung und es liegt 
vor uns: die große Zentral ⸗ Markthalle am 
Alexanderplatz! 

Hier, in der Umgebung des mächtigen 
Baues, tritt ſelten einmal Ruhe ein, hier weiß 
man nichts vom langſamen, eintönigen Gang 
der Stunden; mitten in der Nacht, wenn den 
Himmel noch nicht die erſten rothgeſäumten 
Sonnenwölkchen verſchönen, beginnt ein raſt⸗ 
loſes Treiben, welches faſt ununterbrochen bis 
zur ſpäteſten Abendſtunde währt. Jetzt, noch 
nicht ſechs Uhr, umſpannt eine drei⸗ bis vier⸗ 
gliedrige Wagenburg die koloſſalen Mauern der 
Halle von außen, und immer neues Pferde⸗ 
getrappel läßt ſich vernehmen, immer neue 


Etienne, unmittelbar an den König Humbert, 
um die Freilaſſung des Mönches zu erwirken. 
Der König überließ die Entſcheidung dem 
Miniſterium, in deſſen Namen Crispi an den 
Vikar in Jeruſalem ein Schreiben folgenden 
Inhalts richtete: „Die Abeſſinier haben ohne 
Grund unſere Soldaten ermordet, welche in 
rechtmäßiger Weiſe ein nicht abeſſiniſches Gebiet 
beſetzt hatten. Sie machten mehrere unſerer 
Landsleute zu Gefangenen und ließen ſie erſt 
frei, nachdem ſie dieſelben zur Zahlung eines 
ſtarken Löſegeldes verpflichtet hatten. Dieſe 
Handlungen ſind eines chriſtlichen Volkes un⸗ 
würdig und können nicht ſtraflos bleiben. Nach 
Kriegsrecht haben wir Abuna Giorghis zurück⸗ 
behalten. Mein erhabener Herrſcher iſt jedoch 
edelmüthig und hat die Freilaſſung des Mönches 
befohlen. Der Miniſterpräſident Crispi.“ Bus 
gleich wurde dem Höchſtkommandirenden der 
italieniſchen Expeditions⸗ Truppen, General 
Salotta, der Befehl ertheilt, die Freilaſſung 
des Mönches zu bewirken. 

Paris, 22. September. Deroulede, der 
bekannte „Deutſchenfreſſer“, der in Moskau ge⸗ 
weſen und ſich dann nach Kopenhagen begab, 
hat bei ſeinem Aufenthalt in letzteren Ort eine 
arge Enttäuſchung erfahren. Es wurde ihm 
eine Audienz bei dem Czaren abgeſchlagen. 
Ferner blieb ſein durch die ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft angebrachtes Geſuch um Zutritt zur 
Kapelle, wo am 12. September, am Namens⸗ 
tage des Kaiſers, im Beiſein deſſelben, der Kaiſerin 
und der königlichen Familie eine religiöſe Feier 
ftattfand, unbeantwortet. 

n. London, 22. September. Vergangene 
Mitternacht brach in dem Stadtbezirke Holborn 
ein Feuer aus, durch welches ein von Holborn, 
Redlion⸗ und Newcaftle-Street begrenzter Kom⸗ 
pler von Häuſern, in dem ſich hauptſächlich 
Geſchäftslokale befinden, eingeäſchert wurde. 
Der Schaden wird auf 20 000 Pfund geſchätzt. 
— Die Unterſuchung über den Brand des 
Theaters in Exeter iſt heute geſchloſſen worden. 
Die Jury ſprach in ihrem Verdikt aus, daß der 
Tod der beim Brande Umgekommenen durch 
einen zufälligen Unglücksfall herbeigeführt ſei; 
gleichzeitig wird aber ein ſtrenger Tadel über 
die Behörden und den Baumeiſter des Theaters 
ausgeſprochen, da dieſelben die ihnen obliegenden 
Pflichten nicht erfüllt hätten. 

— —-¼— U —— 


Provinzielles. 


C Aus dem Kreiſe Löbau, 22. Septbr. 
In unſerer Gegend herrſcht unter den Schweinen 
ſehr ſtark der Rothlauf, vielen Beſitzern iſt der 
ganze Schweinebeſtand der Seuche zum Opfer 
gefallen. — Mit dem Ausnehmen von Kartoffeln 
iſt hier ſchon begonnen worden, dieſelben werden 
dieſes Jahr nur einen mittelmäßigen Ertrag 
liefern, ſind aber ſehr wohlſchmeckend und 
mehlreich. s 

Biſchofsburg, 20. September. Vorgeſtern 
Abend gegen 7 Uhr traf der Förſter W. im 
hieſigen Hufenwalde in einer Eichenſchonung den 
Arbeiter G. von hier, welcher beim Schneiden 
von jungen Fichtenſtämmchen beſchäftigt war. 
Als der Beamte zur Verhaftung des G. ſchreiten 
wollte, widerſetzte ſich derſelbe und machte 
Miene, dem W. einen mehrere Pfund ſchweren 


Stein an den Kopf zu ſchleudern. Der Förſter 


Gebrauch zu machen und verwundete den G. 
ſo ſchwer, daß derſelbe bereits geſtern im 
Krankenhauſe geſtorben iſt. (N. W. M.) 

Dt. Krone, 20. September. Seitens 
der hieſigen Gewerbe wird beabſichtigt, im 
nächſten Jahre eine Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
arbeiten zu veranſtalten. Für etwa 50 Lehr⸗ 
linge iſt die Betheiligung bereits angemeldet. 
Dem Unternehmen, das mit einer Prämiirung 
verbunden werden foll, wird allſeitig in er⸗ 
freulicher Weiſe Unterſtützung in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Auch die Direktion des Gewerblichen 
Zentralverein hat einen Beitrag von 100 Mk. 
dafür bewilligt. 

Berent, 20. September. Das zum An⸗ 
kauf von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion in Aus⸗ 
ſicht genommene Rittergut Alt⸗Bukowitz (hieſigen 
Kreiſes) iſt nunmehr von derſelben für den 
Preis 320 000 M. angekauft worden. Das⸗ 
ſelbe iſt ca. 600 Hektar groß. Ferner wird 
der Ankauf des am 22. d. zur Subhaſtation 
kommenden, 161 Hektar großen Gutes Schön⸗ 
hof beabſichtigt. Man ſchließt dies wenigſtens 
aus der vor einigen Tagen geſchehenen amt⸗ 
lichen Beſichtigung deſſelben. Das vor einiger 
Zeit bereits zu gleichem Zweck angekaufte Gut 


weiter bewirthſchaftet und ſind Anfragen und 
Offerten, betreffend Ankauf einzelner Parzellen 
deſſelben, bis jetzt noch ablehnend beantwortet 
worden. (D. 3.) 

Jaſtrow, 20. September. Die hieſige 
evangeliſche Kirchen⸗Gemeinde feierte am ver⸗ 
gangenen Sonntag ihr 300jähriges Beſtehen. 
Zur Feier, welche Vormittags ſtattfand, waren 
7 Geiſtliche und der General⸗Superintendent 
Dr. Taube aus Danzig anweſend. Letzterer 
hielt die Feſtrede, in welcher er einen in kräf⸗ 
tigen Zügen gezeichneten hiſtoriſchen Ueberblick 
vom Anfange der Gemeinde bis zur Jetztzeit 
lieferte. Den zweiten Theil der Feier bildete 
ein Umzug durch die Stadt, an welchem ſich 
die Geiſtlichen, dieRathsherren, Innungen u. ſ. w. 
betheiligten. Die Honorationen vereinigten ſich 
ſpäter im Runge'ſchen Hotel zu RE Feen 


3.) 
Marienwerder, 21. September. In 
den Sandgruben unſerer Nachbarortſchaft 


zur Beobachtung der nöthigen Vorſicht dauernd 
gewirkt hätte. Auch geſtern gegen Abend iſt 
dort wieder ein ſchwerer Unglücksfall paſſirt. 


Eine ähnliche Nachricht liegt aus Gneſen vor. 
Die „Oſtd. Pr.“ ſchreibt darüber: „Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend iſt das Schuhmacher 
Napieralski'ſche Ehepaar hierſelbſt, Exinerſtraße 
wohnhaft, von einem bedauernswerthen Unfall 
betroffen worden. Das achtjährige Töchterchen 
deſſelben, ſo berichtet die „Gneſener Zeitung,“ 
entfernte ſich im Laufe des Vormittags aus der 
elterlichen Wohnung. Als das Kind weder zur 
Mittags⸗ noch zur Veſperzeit zurückkehrte, be⸗ 
gaben ſich die Eltern zu den Nachbarsleuten, 


Berliner Stimmungsbilder. 
Nachdruck verboten. 
Eine Morgenwanderung. 

Es iſt kurz nach fünf Uhr, der Potsdamer⸗ 
platz, von dem aus wir unſere Wanderung 
unternehmen, iſt ſtill und einſam; einige Bäcker⸗ 
jungen, die Körbe mit dem friſchen duftenden 
Backwerk auf den mehlbeſtaubten Schultern, 
ſtreifen pfeifend an den Häuſern dahin und 
finden ein Akkompagnement bei den Spatzen, die 
ſich in den Zweigen der prächtigen Kaſtanien⸗ 
bäume, welche die Bellevueſtraße einſäumen, 
zwitſchernd uud lärmend umherjagen. Der 
Fuhrwerksverkehr ruht noch gänzlich, ſelbſt die 
komplizirten Reinigungsmaſchinen, welche über 
Nacht die Straßen blitz und blank machen und 
Berlin unter den Weltſtädten den Ruf be⸗ 
ſonderer „Propretät“ verſchafft haben, ſind ver⸗ 
ſchwunden. Aus dem Thiergarten ſchallt uns 
vielſtimmiges Vogelkonzert entgegen, auf dem 
ſauberen Pfade, der an dem herrlichen Goethe⸗ 
Denkmal vorüberführt, hüpfen luſtig Fink und 
Stieglitz umher und laſſen ſich nicht durch die 
paar Paſſanten ſtören, die uns hier entgegen⸗ 
kommen: einige Frühaufſteher der Reſidenz und 
wahrſcheinlich fleißige Brunnentrinker, die ſich 
hier, fern von Carlsbad und Ems, mit der⸗ 
ſelben Sorgfalt ihrer Kur unterziehen, wie ſie 
es dort thun würden. Wie jchön iſt es hier 
im Thiergarten, wie ſtill und lauſchig; ein 
würziger Erdgeruch ſteigt aus den Büſchen und 
blumengeſchmückten Raſenflächen auf, und ſtatt 
des gewohnten Tagesſtaubes liegt blitzender 
Thau auf den ſchon herbſtlich gefärbten 
Blättern der Buchen und Eichen. Jetzt ſind 
wir am Brandenburger Thor; blendend und 
funkelnd, von einem ſtrahlenden Sonnenmantel 
umgeben, glänzt die Siegesgöttin zu uns her⸗ 
über, von bläulichem, feinen Duft umhüllt 
liegen die „Linden“ vor uns, ſcheinbar ganz 
entfernt erhebt ſich in ihrer Mitte das Denkmal 


robuſte Packknechte daher, auf Schubkarren die 
ſoeben mit der Bahn angelangten Güter an 
Ort und Stelle bringend, verſpätete Waaren 
fahren ein, umdrängt von den kleinen Händlern 
und Händlerinnen, welche das Obſt, das Ge⸗ 
müſe gleich in ganzen Partien einkaufen wollen, 
die Reinigungsbeamten ſchwingen ihre langen Beſen 
und ſpritzen in gefährlichen Bogen das ſtaub⸗ 
löſchende Waſſer auf die freigekehrten Stellen, 
dienende Geiſter in militärartigen Gewändern 
bringen auf umfangreichen Tablets Taſſen und 
Kannen voll dampfenden Kaffees zu den Ständen 
der Verkäufer. So mancher und fo manche von 
ihnen kann nur in Haſt und Eile den braunen 
Trank hinunterſchlürfen, denn von den hinteren 
Bogen her tönen die poſaunenartigen Rufe der 
Auktionatoren, welche immer gleich in bedeutenden 
Maſſen die Waaren verſteigern: Käfige, vollge⸗ 
pfropft mit ſchnatterndem Geflügel, Fiſche ſtets 
zentnerweiſe, Obſt und Gemüſe nur in dick⸗ 
bäuchigen Körben. Allmählich regt ſich auch 
der Verkehr die ſtattlichen Küchenchefs der 
Hotels und Reſtaurationen nahen, ihre Mienen 
gleichen denen der verantwortungsvollſten, über⸗ 
bürdetſten Miniſter, fie ſprechen nur im Plu- 
ralis majestatis und ziehen langſam und würde⸗ 
voll ihre Kreiſe durch die Reihen der Verkaufs⸗ 
ſtände; mit ihnen zugleich erſcheinen andere 
Käufer und Käuferinnen, viel beſcheidener, viel 
unſicherer auftretend, die Frauen von Arbeitern, 
von kleinen Handwerkern und Beamten, welche 
zu ſo früher Stunde billiger einzukaufen ge⸗ 
denken, dann Männer und Jungen in abge⸗ 
ſchabter Kleidung, auf dem Gange zur Arbeit 
begriffen und hier für wenige Pfennige ihr 
Frühſtück erhandelnd, eine Flunder, ein Stückchen 
geräucherten Aal, etwas Speck, Obſt oder der⸗ 
gleichen, je nach Geſchmack und Geldbeutel. 
Mit jeder Viertelſtunde nun wächſt der 
Lärm und wächſt der Verkehr; uns wird es 
zu viel und wir verlaſſen die Halle, mit wenigen 
Schritten den Alexanderplatz erreichend. Ah, 


Fuhren langen an; dazwiſchen dröhnt das 
Geraſſel der einlaufenden, in dem ber 
ſonderen Perron haltenden Eiſenbahnzüge, 
und der ſchrille Pfiff der Lokomotiven 
verkündet weithin, daß die Verproviantirung 
der Hauptſtadt für dieſen Tag im beſten Gange 
it. Die weite, zehntauſend Quadratmeter faſſende 
Erdfläche der Halle ift bedeckt mit den Lebens⸗ 
mitteln mannigfachſter Art. Links leuchtet uns 
aus der kleinen Budenſtadt der Schlächter 
roſaroth das ſchönſte Fleiſch entgegen; eine 
ganze Viehherde mag hier, in einzelne Stücke 
zertheilt, ihren Platz gefunden haben; in der 
Mitte ſind wahre Berge von Gemüſe aufge⸗ 
ſtapelt, in Hunderten von Körben und 
Fäſſern iſt das ſaftigſte Obſt enthalten, Birnen 
und Aepfel, Pflaumen und Weintrauben, zarte 
Aprikoſen und Pfirſiche; rechts, in den ſchmucken 

armorbaſſins, mit durchfließendem, leiſe 
gurgelndem Waſſer plätſchern Fiſche jeglicher 
Gattung umher, in beſonderen Behältern wieder 
krabbeln und ſchwimmen noch immer, trotz des 
Monats mit dem „r“, Krebſe durcheinander, 
und in ſorgſamen Verpackungen, geradezu ge⸗ 
ſpickt mit Eis, ſtehen ganze Ladungen von 
Seefiſchen da, meld’ letztere noch am Tage 
vorher ſich luſtig in den ſalzigen Fluthen der 
Oſt⸗ und Nordſee umhergetummelt haben mögen. 
An der einen Seitenwand ziehen ſich die 
Spenden der Gärtner entlang, üppiger, wohl⸗ 
riechender Roſenflor, prächtige, hochragende 
Topfgewächſe, ganze Bouquets von Vergiß⸗ 
meinnicht, einen ſeltſamen Kontraſt zu den be⸗ 
nachbarten Hülſenfrüchten, den Bergen von 
Schweizer⸗, Holländer: und gutem deutſchen 
Kuhkäſe bildend. 

Doch aufgepaßt! Nicht zu ſehr darf man 
ſich feinen Beobachtungen hingeben. Aus den 
Oeffnungen hier ſteigen aus den weitbogigen 
Kellereien die von geſtern her aufbewahrten 
Waaren herauf, mit ſchallenden Zurufen, zur 
Räumung des Weges auffordernd, kommen 


Ein Mädchen wurde beim Sandholen durch 
herabſtürzende Erdmaſſen verſchüttet und konnte 
nur noch als Leiche hervorgezogen werden. — 


ſah ſich deshalb genöthigt, von ſeinem Gewehr 


* 


Lippuſch wird noch immer von einem Verwalter 


Marienau find, wie der „Danz. Ztg.“ ge- 
ſchrieben wird, ſchon wiederholt Unglücksfälle 
vorgekommen, ohne daß dieſe ernſte Mahnung 
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berichten. 


doch nirgends war die Kleine zu finden. 
vergingen Stunden, 


Kindes ermitteln. 
kam 


pflegen, verunglückt ſei. 


war. 


darin die Leiche des armen Kindes vor. 
Elbing, 22. September. 
ſchoß ſich am 8. Juli cr. hierſelbſt der k. k. 


öſterreichiſche Schiffsbau⸗Ingenieur E. Deixler 
aus Pola. Die Beerdigung deſſelben erfolgte 
mit allen kirchlichen Ehren und Feierlichkeiten, 
da geiſtige Umnachtung das Motiv der That 
geweſen ſein ſoll. Nunmehr iſt vom Herrn 
Oberpräſidenten unſerer Provinz ein Schreiben 


an Herrn Probſt Wagner hierſelbſt eingegangen, 
in welchem demſelben im Auftrage des 
Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinalangelegenheiten der Dank des 
öſterreichiſchen Reichs⸗Kriegs⸗Miniſteriums für 
die dem Verſtorbenen bewieſene Theilnahme 
übermittelt wird. 

Elbing, 22. September. Die Eröffnung 
unſeres Stadttheaters findet nach Angabe der 
„Altpr. Ztg.“ beſtimmt am 2. Oktober ſtatt 
und wird die Saiſon mit Suppe's „Boccaccio“ 
eröffnet werden, jener Operette, welche zuerſt 
unter Schönecks Direktion mit vielem Beifall 
hier in Szene gegangen iſt. Von bekannten 
Namen finden wir außer den bereits genannten 
im Perſonalverzeichniß noch die des Frl. Loos 
und der Frau Rinoldi. Herr Direktor Hanne⸗ 
mann bringt viele Novitäten mit. „Farinelli“ 
von Zumpe ſoll leider erſt gegen den Schluß 
der Saiſon — die eventl. bis Februar dauern 
wird — in Szene gehen. 

Oſterode, 21. September. Der Oberbau 
der Eiſenbahnſtrecke Allenſtein⸗Soldau⸗Illowo iſt 
jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß am 17. d. Mts. 
die Einfahrt der erſten Lokomotive auf Bahnhof 
Hohenſtein gefeiert werden konnte. (N. W. M.) 

Lyck, 20. September. Ein bedauerliches 
Unglück ereignet ſich in der vorigen Nacht in 
dem Grenzdorfe Schiedlisko. Es war daſelbſt 
beim Wirth Wemborek Feuer ausgebrochen, 
welches zuerſt das Wohnhaus ergriff und ſo⸗ 
dann auch die anderen Gebäude in Aſche legte. 
Die Wirthsfrau trug zuerſt ihre kleinen Kinder 
in's Freie, ſodann einige Betten und Wäſche. 
Als das Wohnhaus ſchon eine ganze Weile 
brannte, machte die unglückliche Mutter die 
Entdeckung, daß ein Yjähriges Kind im Haufe 
vergeſſen worden war. Ohne Beſinnen ſtürzte 
ſie in die Gluth, aber zu ihrem Verderben, 
denn in demſelben Augenblick ſtürzte das 
brennende Haus ein und begrub nun zwei 

Menſchen unter ſeinen Trümmern. Am andern 
Tage fand man nur die verkohlten Leichen. 

Königsberg, 21. September. Ebenſo 

wie im Regierungsbezirk Gumbinnen war auch 


jetzt um die ſechſte Stunde iſt Berlin erwacht, 
jetzt hat es ſich den letzten Schlaf aus den 
Augen gerieben. Omnibuſſe und Pferdebahnen 
kreuzen unſeren Weg, die Stadtbahn brauſt 
über unſeren Häuptern dahin, die Läden ſind 
geöffnet, die Trottoirs mit Paſſanten gefüllt, 
an einzelnen Straßenecken verſammeln ſich die 
Mitglieder dieſes oder jenes Vereins, mit bunten 
Abzeichen, mit jockeyartigen, farbigen Mützen 
verſehen, um, wenn die Zahl vollſtändig, den 
projektirten Ausflug nach den an der Spree 
oder im Grunewald gelegenen Orten zu unter⸗ 
nehmen. Geſchäftiges Leben umgiebt uns über⸗ 
all auf dieſem weiten Platze, der binnen weni⸗ 
gen Jahren zu einem Hauptpunkte des modernen 
Berliner Lebens geworden iſt, an dem ſich 


palaſtartige Miethshäuſer, das enorme „Grand 


Hotel“, der Stadtbahnhof und die rieſenhaften 
Mauern des neu erſtehenden Polizeipräſidiums 
erheben, über deſſen Pflaſter die eleganteſten 
Equipagen und die wuchtigſten Laſtwagen 
rollen und von dem aus ſich unabſehbar lange 
Straßenlinien ziehen, hin nach dem fernſten 
Oſten und Norden der Stadt. An keiner an⸗ 
deren Stelle aber ſtößt das alte Berlin ſo hart 
mit dem neuen zuſammen, wie hier; in drei, 
in zwei Minuten ſchon hört man kaum noch 
etwas von dem raſtloſen Lärmen, dem erregten 
Hin⸗ und Herwogen, ſieht man auch nichts 
mehr von den baulichen Anzeichen der deutſchen 
Kaiſerſtadt. Die Häuſer der Kloſterſtraße, in 
welche wir eingebogen ſind, haben ſich wahrlich 
nichts davon träumen laſſen, daß einſt die 
Fittige eines Kaiſeraares die „vielgetrewe 
Churfürſtliche Brandenburgiſche Reſidentz⸗Statt 
Berlin“ beſchirmen würden, ſie ſtammen mit 
ihren weitbogigen Portalen, ihren hallenden 
Fluren, ihren eichenen Wendeltreppen und den 
großen Höfen aus längſtvergangenen Jahr⸗ 
hunderten, und wenn ſie erzählen könnten, ſie 
wirden manch' ſeltſame, manch’ wichtige Mär 
(Schluß folgt.) 


Es 
ſelbſt die Nacht rückte 
heran, aber niemand konnte den Verbleib des 
Am nächſten Morgen über⸗ 
einen dortigen Bewohner die Ahnung, 
daß das Kind vielleicht in einer der vielen 
Sandgruben, die ſich auf den Bergen gleich 
beim Ausgange der Straße befinden und aus 
welchen Kinder wie Erwachſene Sand zu holen 
Sofort begaben ſich 
die Eltern an Ort und Stelle und ſchon aus 
ziemlicher Entfernung machten ſie die Wahr⸗ 
nehmung, daß eine der größten Gruben durch 
Herabſtürzen der oberen Erdſchicht verſchüttet 
Alsbald wurden die Erdmaſſen aus der 
Grube fortgeſchafft und in der That fand man 


Bekanntlich er⸗ 


im Regierungsbezirk Königsberg eine Anzahl 
Rechtskonſulenten zu einer Innung zuſammen⸗ 
getreten, zu dem Zwecke, den Gemeingeiſt zu 
pflegen, die Standesehre zu ſtärken und auf⸗ 
recht zu erhalten, ſich gegenſeitig durch Be⸗ 
lehrungen und Beſprechung der ihren Stand 
intereſſirenden Fragen zu unterſtützen, geſchäft⸗ 
Die Statuten 
dieſer Innung wurden von dem Bezirksaus⸗ 
Die 
Antragſteller trugen auf mündliche Verhandlung 
an, jedoch wurde dabei die Vorentſcheidung 
Gegen dieſe Entſcheidung 
wurde Reviſion beim Oberverwaltungsgerichte 
eingelegt, die heute vor dem dritten Senate zur 
Verhandlung kam. Nach einer ſoeben einge⸗ 
troffenen Depeſche hat das Oberverwaltungs⸗ 
Urtheil des Bezirksausſchuſſes 
Königsberg aufgehoben und die Innung durch 
Beſtätigung und Genehmigung der Statuten be⸗ 


liche Mißbräuche zu beſeitigen ꝛc. 
ſchuſſe Königsberg jedoch nicht genehmigt. 


lediglich beſtätigt. 


gericht das 


hördlich anerkannt. 


Memel, 22. September. Zu der Zahl 
der ſchönen Gedenktage unſeres Kaiſers geſellt 
ſich mit dem bevorſtehenden 3. Oktober ein 
neuer bedeutungsvoller Ehrentag, nämlich der 
Gedenktag des vor 80 Jahren erfolgten Eintritt 
Wenn⸗ 
gleich nun dieſer Tag in erſter Linie eine rein 
militäriſche Bedeutung hat, ſo iſt doch — wie 
das Memeler Dampfboot hervorhebt — gerade 
Memel die einzige Stadt in ganz Deutſchland, 
welche berechtigt iſt, dieſen Tag in beſonderer 
Weiſe zu feiern; denn in Memels Mauern war 
es, wo unſer Heldenkaiſer nach der am Neu⸗ 
erfolgten 


des Kaiſers in die Front der Armee. 


jahrstage 1807 in Königsberg 
militäriſchen Einkleidung am 3. Oktober 1807 
in die Front der Armee eintrat. — „Gewiß 
wird,“ ſo meint das zitirte Blatt, „Se. 
Majeſtät am 3. Oktober im Geiſte wieder inner⸗ 
halb unſerer Stadt weilen, wo der jugendliche 
Hohenzollernſohn vor 80 Jahren die Laufbahn 
beſchritt, welche den Helden im Silberhaar zu 
den glänzenden Stufen des deutſchen Kaiſer⸗ 
thrones hinaufführte. Unſere Stadt kann und 


darf ſich das Recht nicht nehmen laſſen, dieſen 
Tag durch eine würdige Feier auszuzeichnen. Es 
haben ſich denn auch bereits die Spitzen ſämmt⸗ 
licher hieſigen königlichen, militäriſchen und 
ſtädtiſchen Behörden vereinigt, um die Feier 
des 3. Oktober vorzubereiten und in die Wege 
zu leiten.“ 


Thorn, den 23. September. 


— [Militäriſches.] Der Kaiſer 
hat ein neues Exerzier⸗Reglement für den Train 
ſowie eine neue Kriegs⸗Etappen⸗Ordnung ge⸗ 
nehmigt, welche ſofort eingeführt werden. 
erſonalien.] Der Regierungs⸗ 
Supernumerar Ernſt Totzeck iſt zum Kreis⸗ 
Sekretär bei dem neu eingerichteten Landraths⸗ 
Amte in Brieſen ernannt. Der ſeitherige 
Predigtamts⸗Kandidat Walter Andreae iſt zum 
Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu Hohen⸗ 
kirch in der Diözeſe Strasburg berufen und 
vom königl. Konſiſtorium beſtätigt worden. 

— [Ernennung] Der Dirigent der 
Kapelle des Pom. Pionier ⸗ Bataillons Nr. 2 
Herr Reimer iſt zum Königl. Muſikdir. ernannt 
worden. 

— [Für Brennereien.] Den Haupt⸗ 
ſteuerämtern iſt unlängſt die Ermächtigung er⸗ 
theilt worden, zuverläſſigen Brennerei⸗Inhabern 
auf ihren desfallſigen Antrag widerruflich ges 
ſtatten zu dürfen, bei mehrfachem Betriebe nur 
die Tageszeit (Vor⸗ oder Nachmittag) des Be⸗ 
ginnes der Einmaiſchung des erſten Bottichs in 
Spalte 5, Seite 2 des Betriebsplanes anzu⸗ 
melden, ſ ofern die betreffenden Brennerei: Hıhaben 
ſich verpflichten, mit den deklarirten Ein⸗ 
maiſchungen ſtets ohne willkürliche und nicht 
durch ſonſtige Betriebsverrichtungen gebotene 
Unterbrechungen fortfahren zu laſſen. 

— [Ein Privilegiumfj wegen even⸗ 
tueller Ausfertigung auf den Inhaber lauten⸗ 
der Anleiheſcheine des Kreiſes Oſterode, Regie⸗ 
rungsbezirk Königsberg, bis zum Betrage von 
170000 Mark Reichswährung wird heute im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. — Durch Aller⸗ 
höchſte Ordre vom 31. Auguſt d. J. iſt auch 
dem Kreiſe Oſterode, welcher den Bau einer 
Chauſſee von Marwalde nach Paulsguth be⸗ 
ſchloſſen hat, das Enteignungsrecht für die zu 
dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, ſowie 
gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemäßigen 
Unterhaltung der Straße das Recht zur Er⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtim⸗ 
mungen des Chaufjeegeld-Tarifs vom 29. Februar 
1840 einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der 
ſonſtigen, die Erhebung betreffenden zuſätzlichen 
Vorſchriften — vorbehaltlich der Abänderung 
der ſämmtlichen voraufgeführten Beſtimmungen 
— verliehen worden. Auch ſollen die dem 
Chaufjeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840 
angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
Polizeivergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 

— [Seitens des Weſtpr. Peſta⸗ 
lozzi⸗Vereins] find jetzt die Unter⸗ 
ſtützungen für die Lehrerwaiſen der Provinz 
pro II. Semeſter verſandt worden. Die Unter⸗ 


ſtützungen, welche 
ſich von 18 Mk. bis auf 45 Mk. 


709 Me. bedacht. 


— [Schlußſitzung des Orts⸗ 
Ausſchuſſes der Provinzial⸗ 
Verſammlung.] Geſtern 
Abend wurde im Saale des Viktoria - Gartens 
eine gemeinſame Schlußſitzung des geſchäfts⸗ 
führenden Feſt⸗ und Finanz = Ausſchuſſes der 
Provinzial = Lehrer ⸗Verſammlung ab gehalten 
behufs Rechnungslegung. Der Kaſſirer, Hr. Lehrer 
Chill, trug die Rechnung vor. Darnach wurden 
vereinnahmt: für Theilnehmerkarten 297 Mark, 
Eintrittsgeld bei den 4 Konzerten 497,55 Mark, 
Vorſchuß der Kämmereikaſſe 300 Mark, zu⸗ 
ſammen 1094,55 Mark. Verausgabt wurden: 
an Honoraren 443,60 Mark, für Dekoration 
159,35 Mark, für die Lehrmittel ⸗ Ausftellung 
89,45 Mark, für Inſertionen und Druckſachen 
265,70 Mark, Verſchiedenes 64,55 Mark, zu⸗ 
ſammen 1022,65 Mark. Mithin iſt in der 
Kaſſe ein Beſtand von 71,90 Mark verblieben. 
Die Rechnung wurde nun durch eine Kommiſſion 
Auf Grund 
dieſer Prüfung ertheilte die Verſammlung dem 
Herr Fabrikbeſitzer Born 
ſtellte den Antrag, den verbliebenen Beſtand 
von 71,90 Mark dem hieſigen Lehrer⸗Wittwen⸗ 
Unterſtützungs⸗Verein zuzuweiſen. Derſelbe fand 
die Zuſtimmung der Verſammlung und ſoll dem 
Magiſtrat eine dahingehende Bitte unterbreitet 


Lehrer ⸗ 


geprüft und für richtig befunden. 
Kaſſirer Decharge. 


werden. 


— S 
Verhandlung 


handelt. 


Mark 
Wege 


1,80 


Inhalt auf 
lichen entwendet zu haben, 


Glogowski beſtreitet das ihm zur Laſt gelegte 


Verbrechen. Die Herren Geſchworenen bejahten 
zwar die Hauptfrage, verneinten jedoch das 
erſchwerende Moment „mit Gewalt“. Glo⸗ 
gowski wurde zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Die zweite Sache wider den früheren Schul⸗ 
diener Johann Moldenhauer aus Mocker wegen 
wiſſentlichen Meineides mußte vertagt werden, 
da es ſich im Laufe der Verhandlung als noth⸗ 
wendig herausſtellte, amtliche Auskunft bezüglich 
der Behauptung des Angeklagten, daß er zum 
Soldatenſtande gehöre, einzuholen. In dritter 
Sache wider den Altſitzer Johann 
Sleſinski, den Ackerbürger Lukas Golubski 
und deſſen Ehefrau Catharina aus Gorzno 
wegen Verletzung des Einfuhr - Verbots, 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, wiſſent⸗ 
lichen Meineides und Verleitung zum Meineide 
verhandelt. (In dieſer Sache waren 27 Zeugen 
zu vernehmen, bei Schluß der Redaktion war 
das Urtheil noch nicht geſprochen). 

— Unglücksfälle.] Bei einem 
Neubau ſtürzte geſtern ein Arbeiterburſche vom 
Gerüſt, einem Arbeiter fiel ein herabfallendes 
Ziegelſtück auf den Kopf, bei einem andern 
Neubau ereilte einen Klempnerlehrling das 
Schickſal des Arbeiterburſchen. Sämmtliche 
drei Verunglückte haben ärztliche Hülfe nach⸗ 
ſuchen müſſen, doch giebt ihr Zuſtand 
zu Beſorgniſſen keine Veranlaſſung. — An 
der Oſtecke der Brücken⸗ und Breiteſtraße 
ließ geſtern Nachmittag ein Mädchen 
einen Kinderwagen, in welchem ſich 2 Kinder 
befanden, umkippen. Das Mädchen achtete auf 
alles, nur nicht auf den Wagen! Der Kinder 
nahm ſich eine in der Nähe wohnende Dame 
an, wie es uns ſchien, hatten die Kleinen ſchwere 
Verletzungen erlitten. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] war reger Verkehr, die Zufuhren 
waren bedeutend. Es koſtete: Butter 0,80 
bis 1,00, Eier (Mandel) 0,50, Kartoffeln 
(weiße) 1,60, (rothe) 1,80, (blaue) 2,00 Mk. 
der Zentner. Hechte, Schleie, Karauſchen, Barſche 
je 0,45, Zander 0,60, Breſſen 0,30, kl. Fiſche 
0,25 Mark das Pfund, Krebſe (Schock) 0,40 
bis 3,00, das Paar Enten 1,40 —3,50, 
das Paar Hühner (junge) 0,70 1,20, (alte) 
2,00, das Paar Tauben 0,50, das Paar Reb⸗ 
hühner 1,80, Gänſe (Stück) 2,30 — 6,00, Haaſen 
1,00 —4,00, geſchlachtete Gänſe 0,45 das Pfd., 
geſchlachtete Enten 1,80 —2,50 das Stück, 
Pflaumen 0,07, Aepfeln 0,05 0,10, Birnen 
0,10 —0,20 das Pfund, Stroh 2,00, Heu 2,50 
der Zentner, Senfgurken 1,00 —2,00 Mark die 
Mandel. In den Preiſen für Gemüſe war 
eine Aenderung nicht eingetreten. 
Gefunden] ein blaues, weiß ge⸗ 
rändertes Taſchentuch in der Jeſuitenſtraße. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen. — Drei Schuhmachergeſellen 
ergingen ſich geſtern Abend auf der Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt. Ihnen trat aus einem Hauſe ein 
Mann entgegen, welcher dem einen Geſellen 
mit der Fauſt ins Geſicht ſchlug. Auf dieſen 
drangen nun die drei ein, einer ſtieß ihm ein 
ſcharfgeſchliffenes „Schuſtermeſſer“ in die linke 
Bruſtſeite, ein zweiter ſchlug auf ihn mit einer 


in dieſem Halbjahre etwas 
höher bemeſſen wurden als ſonſt üblich, beliefen 
Insgeſammt 
wurden 58 Waiſen in 15 Kreiſen mit zuſammen 


ch wurgericht.] Heute find zur 
drei Sachen anberaumt. In 
erſter wurde wider den Arbeiter Stanislaus 
Glogowski ohne Domizil wegen Raubes ver⸗ 
Glogowski wird beſchuldigt, am 12. 
Februar d. J. mit Gewalt gegen die Perſon 
des Arbeiters Thomas Litobarski aus Klein⸗ 
Czyſte ein dieſem gehöriges Portemonnaie mit 
einem öffent⸗ 


Raspel ein. Dem Schwerverwundeten eilte 
ein Mann zur Hülfe, der den Vorgang beob⸗ 
achtet hatte, auf dieſen drangen nun aber die 
Geſellen mit Latten, die ſie von einem Zaun 
abgeriſſen hatten, ein und ſchlugen ihn derart, 
daß er ärztliche Hülfe nachſuchen mußte. Dem 
auf der Bromberger Vorſtadt ſtationirten Polizei⸗ 
beamten wurde von dem Vorfall Mittheilung 
gemacht und gelang es dieſem, die drei Uebel⸗ 
thäter feſtzunehmen. Der Beamte wurde hier⸗ 
bei von den Bewohnern der Fiſchereivorſtadt 
in anerkennenswerther Weiſe unterſtützt. 

— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
unverändert 0,30 Mtr. 


Holztransport auf der Weichſel: 

Am 23. September ſind eingegangen: Jan Wolanin 
von Baumgold⸗Meſeritz an Verkauf Danzig u. Thorn 
2 Traften 69 Eichen⸗Plangons, 2343 Eichen ⸗Kreuz⸗ 
holz, 1297 runde, 2747 einfache, 305 geſägte Eichen: 
Schwellen, 325 Kiefern =» Mauerlatten, 7761 
Eichen⸗Stabholz; Jan Wolanin von H. Staliener- 
Meſeritz, an Verſender Danzig 2 Traften 
63 Eichen - Kreuzholz, 4633 einfache u. doppelte, 714 
ſächſiſche Eichen Schwellen, 3712 Kiefern⸗Mauerlatten, 
3000 Eichen⸗Stabholz; Jan Wolanin von Bialoſtocki⸗ 
Meſeritz, an Verkauf Danzig u. Thorn, in Traften 
351 Eichen⸗Kreuzholz, 52 Kiefern⸗Rundholz, 724 Kiefern⸗ 
Balken, auch Mauerlatten, Sleeper, 1687 einfache u. 
doppelte Kiefern⸗Schwellen, 880 einfache u. mehrfache 
Eichen⸗Schwellen, 7275 Eichen⸗Stabholz; Stanislaw 
Macek von J. Schulz⸗Tyckoszyn, an Ordre Berlin u. 
Danzig 1 Traft 12 Birken ⸗ Rundholz, 56 Kiefern⸗ 
Rundholz, 357 Kiefern - Elfen, 83 Tannen ⸗Rundholz, 
135 Kiefern » Balken auch Mauerlatten, 131 geſägtes 
Kiefern ⸗Kantholz; Stanislaw Macek von J. Schulz ⸗ 
Tyckoszyn, an Ordre Berlin u. Danzig 1 Traft 
5 Eichen »Planis, 759 Kiefern > Balken, 37 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 5 Kiefern Sleeper; Stanislaw Macek 
von J. Schulz⸗Tyckoszyn, an Ordre Berlin u. Danzig, 
in und auf Traften 106 Eichen⸗Planis, 18 Weiß buchen, 
135 Kiefern - Kantholz, 1 doppelte, 7 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 119 Tannen⸗ u. Kiefern⸗Mauerlatten, 10602 
Eichen⸗Stabholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 23. September. 


Fonds: feſt. 22. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 181,251 181,25 
Warſchau 8 Tagge 180,75 180,50 
Pr. 4% Conſolnss 106,50 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% 306,50] 56,30 

do. Liquid. Pfandbriefe 51,30] 51,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. II. 97,90] 97,90 

ien „ 61,50 460,50 

Oeſterr. Banknoten 162,60 162,80 

Diskonto-Comm.⸗Antheife .. 197,10] 197,00 

Weizen: gelb September⸗Oktober 146,00] 147,50 

Oktober⸗November 146,70 148,00 
Loco in New⸗York 81 80³¼¼ 
Roggen: loco 109,00 110,00 
September⸗Oktober 108,20 108,75 
Oktober⸗November 109,20 109,75 
November⸗Dezbr. 111,20] 111,75 

Nüböl: September ⸗Oktober 45,50] 45,00 
: Oktober⸗November 45,50 ‚00 

Spiritus: loco 65,80 66,40 

September 65,00 64,80 
November⸗Dezember 97,40] 97,40 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 23. September. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 65,00 Brf., 64,25 Geld, 64,50 bez. 
Sepihr 65, „, 


1 * 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 22. September 1887. 


Aufgetrieben waren 1 Rind und ungefähr 300 
Schweine. Unter letzteren befanden ſich 40 fette. Be⸗ 
zahlt wurde für Bakonier 40 M., für die beſten Land⸗ 
ſchweine 34—35, für mittlere Schweine 33—34 M. 
Alles für 50 Kilo Lebendgewicht. Die Nachfrage war 
gering, der Verkehr ließ zu wünſchen übrig. 


Danzig, den 22. September 1887. — Getreide - Börfe, 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen. Wegen der jüdiſchen Feiertage kleine 
Zufuhren. Markt feſt. Bezahlt für inländischen ſtark 
bezogen 124 Pfd. Mk. 128, bunt 125 Pfd. Mk. 135, 
glaſig 132 Pfd. Mk. 144, hochbunt 133 Pfd. Mk. 147, 
für polniſchen Tranſit hochbunt 129/30 Pfd. Mk. 121, 
für ruſſiſchen Tranſit roth milde 127 Pfd. Mk. 113. 

Roggen nur inländiſcher N Schwaches 
Angebot, etwas höhere Preiſe. Bezahlt für inländiſchen 
121/2 Pfd. Mk. 95. ? 

1 e gehandelt inländiſche große 108 Pfd. 

95. 


Hafer und Erbſen nicht gehandelt. 

Rohzucker geſchäftslos. Magdeburg: Tendenz 
feſt, höchſte Notiz Mk. 20,60. 

Depeſchen. London, 21./9. Engliſcher Weizen 
williger, fremder ſehr träge. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


E Barmo. Therm. Wind⸗ 

a Stunde m. m. o. C. R. 

22.12 hp. [760.0 e 5 5 
9 hp. | 759.5 |+11.0 E | 9 

23.| 7 ha. 757.1 [11.3 W 2 10 


Waſſerſtand am 23. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 0,30 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Die ſo ſehr beliebten prima Ganz⸗ 
daunen per Pfund 2 M. 30 ſowie 
prima Halbdaunen zu 1 M. 60, und 
2 M. verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
nicht unter 10 Pfund das größte Bettfederu⸗ * 
Lager von C. F. Kehnroth, Hamburg. (Um⸗ 
tauſch geſtattet). Bei Abnahme von 50 Pfund 
5% Rabatt. 


—— 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rogowo 
Band II Blatt 6 auf den Namen des 
Landwirths Hugo Hess in Rogowo, 
welcher mit Wilhelmine geb. Pfarrius 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene, in Rogowo belegene 
Grundſtück am 


0 + 

24. Ntovemberi887, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 

4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 232,94 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 44,2030 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 666 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn, den 16. September 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Lieferungs- 


Offerte 


für den Bedarf an Kartoffeln vom 1. Oc⸗ 
tober 1887 bis 1. October 1888, ſowie für 
die Lieferung der 
ſtehend in 


Weißkohl, Wrucken, 
Mohrrüben und Wirſingkohl 


(ſämmtliche Artikel nach Gewicht berechnet), 
ſucht bis ult. September er. 


Die Menage-Kommiſſian 
des Pommerſchen 5 
Bataillons Ar, 2. 


Tonceff. Bildungsanftalt für 


Kindergärtnerinnen 
in Thorn. emzmmuzu 
Halbjähriger Kursus. 1. und II. Klasse. 
Anmeldungen entgegengenommen im Kinder: 
garten in der ſtädtiſchen höheren Töchter 
ſchule und Bromberger Vorſtadt 128 (im 
Majewski'schen Hauſe). 


Clara Rothe, Vorſteherin. 
1,00 


a hr zum 1. October cr. 
/9 5 9 8 Stadt⸗ 
e ‚er zu verge 

ietr E Neuſt. 147/48. 
50 0,000 Säcke, 
einmal gebraucht, groß, ganz und ſtark; 
aus feſter . welche ſich für 
diverſe Zwecke eignen, beſonders als 
Fele . empfe len, offerirt 


a Stück — Probeballen a 25 
Stück gegen e 


S. Kronheim, Cöthen i. A. 
Ts 


1 . empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr 420. 


Winter-Fahrplan 


Abſolut unparteiiſche Zeitung! 


Die täglich erſcheinenden Berliner 


„Neueſte Nachrichten“, 


welche nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereis zu den geleſenſten Tages⸗ 
blättern des deutſchen Reichs zählen, enthalten: 


— Ausführliche politiſche Mittheilungen. 

— Wiedergabe d. intereſſanteſ. Meinungsäußerungen 
der Preſſe aller Parteien. 

— Eingehendfte Nachrichten über Theater, Muſik, 
Kunſt und Wiſſenſchaft, 

— Ausführliche lokale und eee e 

— Spannende Romane. 


— Sorgfältige Börſen⸗ und Handelsnachrichten. 
— Vollſtändigſtes Coursblatt. Lotterie⸗Liſten. 


— die amtlichen Nachrichten; ſämmtliche Perſonal⸗ 
Veränderungen im Militär⸗ u. Civildienſt. 


Die Abonnenten der „Neueſten Nachrichten“ erhalten als Gratis- 
Beilage folgende 7 Beiblätter: 


1) „Der Hausfreund“, ein illuſtrirtes Familienblatt erſten Ranges 
(16 Druckſeiten ſtark; — wöchentlich), 

2) „Illuſtrirte Moden: 285 eitung“ mit Schnittmuſter⸗Beilagen (monatlich), 

3) „Produkten und narenmarft- alte betreffend Baumwolle, 
Wolle, Getreide, Leder, Kolonial- und Fett⸗ 
waaren ꝛc. — (wöchentlich), ; 

4) „Verlooſungsblatt“, betr. Staatspap., Pri⸗ 
oritäten, Anleihelooſe ꝛc. (wöchentlich), 

5) „Zeitung für Landwirthſchaft u. Garten: 

bau“ (2 Mal monatlich), 
6) „Hausfrauen⸗Zeitung“ (2 Mal monatlich), 
7) „Humoriſtiſches Echo“ (wöchentlich). 


Der bereits begonnene Roman „Betro⸗ 
gene Betrüger“ von Hermann Heinrich, wird 
den neu hinzutretenden Abonennten auf Ver⸗ 
langen gratis und franco nachgeliefert. 


Probe⸗Nummern gratis und franco. 


Billigſte große Zeitung! 8 
00OOOOOOOOOOI 


N 


Wintergemüſe, be Inkluſive der 


7 Beiblätier 


pro Quartal 


bei allen Deutſchen 
Poſt⸗Anſtal ten. 


— 


1 Mark 


Abonnement == 


a 
auf die täglich (wöchentlich 6 mal) erscheinende 
0 8 5 
Berliner Abend ost.“ 
„ post. 
1 Die Berliner Abendpost enthält u. A. alle bis 7 Uhr Abende einlaufenden Nach- 
richten und Telegramme, wird durch ein besonderes Versandbureau noch mit den 
| Abendzügen verschickt, und überholt somit inhaltlich andere Zeitungen um 12 12 
Stunden, 
Im Feuilleton Romane und Novellen von ersten Autoren, demnächst beginnt 
ein höchst: interessanter Roman: 


„Aus der russischen Gesellschaft.“ 
Bei jedem Post-Amt zu abonniren (Post-Zeit.-Liste 13. Nachtrag No. 798a.) 


1 Mark Abonnement für das IF. Quartal 1. Mark 


Verlag der „Berliner r Abendpost.“ 


BERLIN SW. 


der 
Königl. Eiſenbahn-Direktion NEUE (TA UMGEARBEITETE LU TAT AUFLAGE. 
Bromberg 3 


vom 1. October 1887 ab geltend. 


Brockhaus’ 
Conversations-Lexikon. 
Mit Abbildungen und Karten. 
Preis d Heft 50 PF. 


Ankunft der Züge in Thorn: 


Richtung Bromberg: (Berlin - ner 
Königsberg) 7 U. 16 M. a 110 
24 M. Mitt., 5 U. 54 M. u. 9 U. 40 M 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 

RE Warſchau: 9 Uu. M. Vorm., 

39 M. Nachm., 9 U. 38 M. Abends. 

R 10 0 1 g Oſt er ode: Sg l ef 

5 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm. 

99 M. Abends. — Stadt 6 U. 

40 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Aben 3, 


Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 29 M. 
Morg., 11 u. 43 M. Vorm., 5 U. 11 M. 
Nachm, 9 U. 18 M. Abends. 

Aich ung, ee. Bahnhof 9 U. dr 
Vorm., 58 M. Nachm., 9 U. 43 M 
Abend. — lab. 9 U. 35 M. Vorm. 
3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 M. Abds. 


Abfahrt der Züge von Thorn: 

Nin Bromberg: Ju. 17M. Morg., 
12 U. 18 M. Mitt., 4 U. 11 M. Nachm., 
10 U. 18 M. Abends. 

Nici Warſchau: TU. 125 N F 
11 1. 58 M. Mittags, 7 
Abends 3. Kl. 

ws Oſterode: Nö 12 f. Br 
hof 7 U. 46 M. ag 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — Sab 
7 U. 54 M. Vorm., 12 U. 17 M. Mitt., 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung, Poſen: 7 U. 3 M. Morgens, 
12 U. 15 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm., 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 
5 U. 48 M. Morgens ein.) 

Richtung Culmſee: Bahnhof 7 U. 
36 M. Vorm., 12 U. 18 M. Mittags, 
6 Uhr 6 M. Nachm. — Stadt: TU 
45 M. Vrm., 12 U. 27 M. Mittags, 
6 U. 15 M. Nachm. 


240 HEFTE ODER e BÄNDE. 
NAVI LYIGNNHY3IA 


JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9. M.'HALBFRANZ 9% M. 
5 1 


Bank- 
Geschäft, 


Ziehung I. Klasse 8.— 4. Oktober 1887. ‚Pläne gratis. 


Dr. Kochs Pepton- Bouillon. 


Ausgezeichnet als Zusatz zu Suppen, 
Gemüsen, Tunken etc. 


Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz 
sofort eine Tasse schmackhafte und kräftige Fleischbrühe. 


_ Nahrhafter als alle Fleisch- Extracte. 


E 
5275 


Monogramme 


vorräthig bei Nä 


A. Petersilge. 


enſionaire find. Aufnahme bei A. Krause, 
Coppernicusſtraße 181, 2 Treppen. 


Gemüſe, ſofort zu verkaufen. 
beim Eigenthümer 


NOOOOOOOOOOOOMOOOOOOOOOOO 


en, 
nur M. 3,50 


— Il. n 


Staats-Lotterie- 
AUGUST F UHSE, Ng an 
Friedrichstrasse 79, BERLIN W., Friedrichstrasse 79. 
Loose zur 177. Königl. Preussischen Klassen-Lotterie stets in allen Abschnitten vorräthig 


Fi * * 
Eine Gärtnerei, 
beſtehend in 10 Morgen Land, Wohn-Ge⸗ 
(Kupfer⸗ e für Weißſtickerei[ bäuden, Treibhaus, Obſtgarten mit ſämmtl. 


Stanislaus Figulski, Gärtner, 
Neu⸗Weißhof, neben der Ulanen⸗Kaſerne. 


rere 


Neu 


M ieinal- Ungarweine, 


Unter fort- 
laufender 
Controle 


co 


Bischof, 


Berlin, 


Direct von 
der Ungar- 
wein-Export- 
Gesellschaft 
in Baden- 
Wien; durch 
die berühmtesten Aerzte ‚als "bestes 
Stärkungsmittel für Kranke und Kinder 
empfohlen. Durch deu sehr billigen Preis 
als tägliches . Stärkungsmittel und als 
Dessertwein zu gebr.uchen, Verkauf zu 
Original-Preisen bei 


Isidor Silberstein, Gellub. 
Die echten Harlemer 


oo Hyacinthen-, Tulpen⸗ 


u. Crocus-Zwiebeln 


ſind angelangt. 


B. Hozakowski, Thorn, 
Vrückenſtraße 13. 


Herzogl. Baugewerkschnle 
errichtet Holzminden ‚rungen 


Wts. 3. Nov. Vorunt. 4. Oct. Pensionat, Dir. G. Haarmannl, 


enz, Freitag 1 
Flaki!! 


Futtererbſen und 
Kocherbſen 


empfiehlt billigſt 
R Moritz Leiser. 


1 Matratze 


zu verkaufen Gerberſtraſte 271, 1 Tr. 


verkaufen Jacobsvorſtadt 41. 


Doppelte Buchführung 


kaufmäun, Rechnen, Wechſellehre und 
Schönſchrift lehrt brieflich gegen geringe 
Sale e as erſte kaufm. Unterrichts⸗ 
Juſtitut von Julius Morgenstern, 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften in Magde⸗ 
N Breiteweg 95. 
an 15 7577 Proſpekte und Lehrbriefe 

Nr. 1 franco und gratis zur Durchſicht. 


Ein tüchtiger 


Maschinist 


wird auf ſofort eſucht. 5 erfragen in 
der Expedition biete Blattes. 


30 Maurer 


finden bei hohem Lohne Beſchäftigung; 
ferner werden eingeſtellt 


2 Schachtmeiſter u. 
200 Erdarbeiter 


> etztere auch für den Winter) auf Fort I. 
und II. 


A Kampmann, 
Maurermeiſter. 


u Mir ſuchen für unſer Getreide: 
Geſchäft 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Lissack & Woll. 


— ———— — — 
1 Lehrling 
nimmt an 0. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


... ͤ ͤ v 
Fin ordentlicher Laufburſche 
kann ſich melden * 
Doliva & Kaminski. 


a 
Ein Aufwartemädchen für d. ganz. Tag 
wird geſucht Neuſtädt. Markt 255, II. 


1 Zone. v. 3 Zim., hell. Küche u. e. kl. 
Wohnung zu verm. Gerberſtr. 277/ö78. 


heres 


Im 
0 


nö Mühlenbau- u. Müllerschule | 


=” Rathskeller. | 


in alter Flügel W ſehr billig zu 


vorne heraus. 


WITT 


reite Straße 4 aa —.—.— 


Modewaaren⸗ ae 
Confections-Geſchäft, 


beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß die 

jeilen men — 

der Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon in großer, ren Muswohl 
eingetroffen ſind. 


70 


N 


Ein junger Mann, 


mit der Eiſenwaarenbranche vollſtändig dec 


traut, und 7 
rling "ME 


werden zum 1. N 4 
Hermann Reiss, 
Eiſenhandlung. Graudenz. 


Wohnungen, Kellerräume 


15 und Speicher 
nd zu vermiethen. Näheres Br = 
traße 20, 1 Treppe. 5 er 
Zimmer u. ubehör, auch getheilt, zu 
4 verm. Fiche 5 Weibchen f ho g 
eißeſtr. 77, 2 eine Wo 
3 Stuben’ nebft Sup vom 1. Are 
d. J. zu vermiethen. 
Niue Markr Nr 300 find In der 
1. Etage, nach dem Markt zu, 2 möb⸗ 
lirte Zimmer nebſt Entree vom 1. Octbr. 
bis 1. Januar billig zu vermiethen. Zu 
erfragen im Goldwaaren⸗Geſchäft bei 
Loewenson. 


eine INTITLE 
Eine Mittelwohnung, 
2 Treppen hoch, vom 1. October zu ver⸗ 
dahin Altſtädtiſcher Markt Nr. 161. 
reundliche Wohnung, Zimmer un 
Zubehör, zum 1. Belbt. zu vermiethen. 
Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 
1 Wohnung T. 2 cute Tüchmacherſtr⸗ 155. 
. au 
Gr möblirte Zimmer, auf Wunſch mit 
Penſion, zu verm. Neuſtadt 138, Ecke 
Gerechteſtr. und Neuſtädt. Markt. 
fragen da elbſt im Bäckerladen. 


in Teinmöhlirtes Parterrezinmer 


iſt Tuchmacherſtraße 154 vom 1. October 
zu vermiethen. 

Altſtädt. Markt 436 1 kleine Wohn. z. verm. 
gutmöbl. Zimmer u. Kabinet v. 1. 
‚tober zu verm. Strobandſtr. 21, 1 Tr. n. v. 


TTT TT 
Me nach Wohnungen an der Chauſſee 
nach Fort II in Gr. Mocker bei 


Witwe PB e zu vermiethen. 
Ymittewohnugen teip. eine große 
Wohnung vom 1. Octbr. zu veraltet en. 


Murzynski, Gerechteſtraße 122/23. 


u er 


2 Wohng. nebſt Zub. z. verm. Hoheſtr. 68/69, 
2 244 iſt d. Eckladen n. Woh⸗ 
nung v. 1. Okt. 3 a Wwe. Stuczko, 


in bl. Zimmer u. d en 5 en; 
iſt billig mit auch ohne Deköſtigung zu 
vermiethen Breiteſtraße 444, 2. Etage. 
Möblirte Zim. verm. bill, Ara Araberſtr. 1328. 
Ein d TA freundliches gro großes; elegant 
Zimmer mit 2 Betten ſoll an 
1 Pre 2 Zana Herren vermiethet werden. 
Dieſes Zimmer bef. ſich Breiteſtr., 2 Tr. n. 
Zu erfr. i. d. Erbed. d. Bl. 
MÖbL. Im. z erfr. b. N. Dann, Geredteftr. 
1 55 Parterrewohnung, geeignet. zu 
einſtuben, Bureaus und zur Wohnun 
iſt vom 1. October zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr C. Neuber, Baderſtr. 56. 
1 kl. hnung z. vermiethen Breiteſtr. 


Alſtwaſcer Markt 428 t der Fckladen 
verbunden mit dem hellen Keller⸗ 
lokale, zur Werkſtatt ſich eignend, per 
1. April zu vermiethen. 


Gerechtestr. No, 117 Sanne 


I möbl. J. bill. z. berm. Gerberſtr. 288 II. 
möbl. Diner nach vorne, m. Enkree, 
Altſtadt 300 bis zum 1. Januar billig 

z. verm. Zu erfr. b. Goldarbeiter Loewenson. 


— k nn —— 
Kirchliche Aachrichten. 
ren 55 igen: 

In der altſtädt. evang. Kirche. 

16, Sonntag nach 2 0 
Vorm. l Pac d Herr 10 Jacobi. 
Vorher Beichte; Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
16. Sonntag nach Trinitakis. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach 15 18 
erſelbe 
Kollekte für die Berliner Stadtmiſſton. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garuiſonpfarrer Rühle. 


Zynagogale Nachrichten. 

Sonnabend, den 24. d. Mts., 4 Uhr 
Nachmittags, Vortrag des Rabb. Dr. 
Oppenheim. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Gu ſt av K aſchadeſ in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


E! a u 


: 
| 


Dr. 


